
Erfassung der Ernährungssituation

ERHEBUNG EINER GUTEN 
ERNÄHRUNGSANAMNESE
Eine genaue und umfassende 
Ernährungsanamnese ist Teil der Erfassung der 
Ernährungssituation und dient dazu, festzustellen, 
ob die Ernährung des Tieres insgesamt vollwertig 
und ausgewogen und für das betreffende Tier 
optimal ist. Die Vollständigkeit der Anamnese ist 
darüber hinaus eine wesentliche Voraussetzung 
für die Erstellung und Umsetzung wirksamer 
Ernährungsempfehlungen. Darüber hinaus gibt 
eine gründliche Ernährungsanamnese Aufschluss 
darüber, wie die menschlichen Familienmitglieder in 
Bezug auf das Futter mit dem Haustier interagieren. 

TOOLS ZUR BEWERTUNG DER ERNÄHRUNG 
UND DES KLINISCHEN ZUSTANDS

Um aufschlussreiche Informationen von den Kunden zu erhalten, genügt es nicht, die richtigen Fragen zu stellen 
(wobei es wichtig ist, die richtigen Fragen zu kennen). Denn es hat sich gezeigt, dass sich die Formulierung der 
Fragen auf die Quantität und Qualität der Antworten auswirken kann. Das Stellen vieler offener Fragen unter 
Anwendung der sogenannten Trichtertechnik (d. h. von offenen zu geschlossenen Fragen) ergibt mehr hochwertige 
und aussagekräftige Informationen. 

Kernbotschaften

   Mit einer detaillierten Ernährungsanamnese erhalten Sie einen genauen Überblick über ALLE Nahrungsmittel, 
die ein Haustier an einem typischen Tag erhält. Um festzustellen, ob das Futter vollwertig, ausgewogen und für 
die Lebensphase und den Gesundheitszustand des Tieres geeignet ist, muss gründlich und genau vorgegangen 
werden. Die Ernährungsanamnese sollte Folgendes umfassen:

   Marke, Darreichungsform und Geschmacksrichtung(en) des Futters, einschließlich der Menge, der Abmessung, 
der Häufigkeit der Mahlzeiten und des Zeitraums, über den das Tier dieses Futter bereits erhält 

   Alle Marken, Arten, Mengen sowie die Häufigkeit von Snacks oder Leckerlis, einschließlich 
Zahnpflege-Kauartikeln 

   Menge und Häufigkeit von menschlichen Lebensmitteln oder Tischabfällen 

   Marke und Art der Nahrungsergänzungsmittel (z. B. „Toppings“, Probiotika, Glucosamin und Chondroitin) 

   Aromatisierte oder kaubare Medikamente 

   Futter zur Verabreichung von Medikamenten 

   Art von Kauspielzeug 

   Zugang zu anderen Futterquellen (z. B. andere Haustiere im Haus, Nachbarn) 

   Zahnpasta (Fortsetzung auf der nächsten Seite)



Kernbotschaften (Fortsetzung)

   Ein Ernährungsanamnesebogen  den der Kunde zu Hause ausfüllt und vor dem Termin in der Klinik abgibt, gibt 
dem tierärztlichen Team die Möglichkeit, sich vor dem Termin mit der Ernährungsanamnese vertraut zu machen. 
Darüber hinaus spart diese Vorgehensweise Zeit während der Sprechzeit oder des Termins, die dazu verwendet 
werden kann, Details zu klären oder Informationslücken zu schließen. 

   Studien haben ergeben, dass Tierhalter mehr Informationen und Details preisgeben, wenn das Interview zur 
Ernährungsanamnese aus der Perspektive des Kunden geführt wird. 

   Durch offene, sogenannte „erzählende“ Fragen erhält man in der Regel mehr Informationen (z. B. „Berichten 
Sie mir alles, was [Name des Haustiers] im Laufe eines Tages frisst, von morgens bis zum Schlafengehen.“) 

   Zielgerichtetere, aber dennoch offene, sogenannte „spezifizierende“  Fragen (z. B. „Was bekommt [Name des 
Haustiers] und wann wird gefüttert?“)  sind hilfreich, um noch näher auf bestimmte Nahrungsmittel oder 
Fütterungspraktiken einzugehen. 

   Geschlossene Fragen können zur Klärung von Details gestellt werden (z. B. „Zeigt [Name des Tieres] Interesse 
für Futter?“)
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Das Purina Institute möchte bei Fragen der Haustiergesundheit den Aspekt der Ernährung in 
den Mittelpunkt stellen. Dazu bieten wir benutzerfreundliche und wissenschaftlich fundierte 
Informationen, die dazu beitragen, dass Haustiere länger und gesünder leben.


